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  All rights reserved.




  Dieses Werk ist urheberrechtlich geschützt.




  Alle Rechte, auch die der Übersetzung, des Nachdruckes und der Vervielfältigung des Werkes, oder Teilen daraus, vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf ohne schriftliche Genehmigung des Verlages in irgendeiner Form (Fotokopie, Mikrofilm oder ein anderes Verfahren), auch nicht für Zwecke der Unterrichtsgestaltung, reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.




  Die Wiedergabe von Gebrauchsnamen, Handelsnamen, Warenbezeichnungen usw. in diesem Werk berechtigt auch ohne besondere Kennzeichnung nicht zu der Annahme, dass solche Namen im Sinne der Warenzeichen- und Markenschutz-Gesetzgebung als frei zu betrachten wären und daher von jedermann benutzt werden dürften.




  Über das Buch




  Hope, eine Frau Mitte dreißig, ist dabei, sich und ihre Lust neu zu entdecken. Von ihrem Ex-Freund, den sie noch gelegentlich in der Stadt trifft, ist sie enttäuscht und würde ihn am liebsten vergessen. Doch Gefühle lassen sich nicht so einfach ausknipsen. Um sich abzulenken, versucht sie neues Terrain zu betreten und endlich ihren Fantasien nachzugehen, die sie schon sehr lange in ihrem Kopf bewahrt. Sie meldet sich in einem SM-Forum an und knüpft online und erst mal anonym neue Kontakte. Es gibt so vieles, von dem sie schon so lange träumt, es bisher aber noch nie ausprobiert hat.




  Doch was spricht dagegen, sie ist Single und sieht gut aus. Sie trägt einen frechen Kurzhaarschnitt, hat eine ganz annehmbare Figur und sie mag sich so, wie sie ist. Außer den üblichen kleinen „Problemzonen“, die, wenn wir mal ehrlich sind, manche Frau zu beklagen hat. Klar hätte sie gern den Mann fürs Leben gefunden, aber immerhin kann sie auf ein paar leidenschaftliche Affären zurückblicken. Und wer weiß, vielleicht ist ja irgendwann der Richtige dabei. Jetzt will sie aber erst mal nur genießen und ihre Grenzen und Fantasien ausleben.




  Über den Autor




  Eve Bourgeon schreibt gern sinnliche, erotische Geschichten die zum Träumen einladen und den Alltag einmal vergessen lassen sollen. Schreiben befreit und inspiriert Eve zu immer wieder neuen Geschichten. Mit kurzen Texten für Agenturen fing es an, später folgten einzelne Geschichten und schließlich erschien 2013 das erste Buch „Fesselnde Leidenschaft – devote Phantasien“. Schreiben ist Eves Leidenschaft. Ihr Motto ist: „Leidenschaften sollten ausgelebt werden, sonst lebt man nur halb“. Ob es immer bei Erotik bleibt, wer weiß. Man darf gespannt sein.




  


  





  Ich will dich leiden sehen, willst du es auch?




  Dein Leid macht dich so schön, willst du es auch?




  Sei still und knie dich nieder, ganz tief in meinen Schoß.




  Mein Fleisch ist hart und willig …




  (Eisbrecher, Auszug aus „Heilig“)




  Neue Wege




  Sie hat etwas gefunden, dank dem World Wide Web. Sie ist ganz aufgeregt. Endlich, so hofft Hope, kann sie ihre Sehnsüchte und Fantasien jemandem mitteilen und wenn sie Glück hat, wird sie vielleicht auch jemanden finden, der ihr hilft, sie auszuleben. Schon eine ganze Weile hat Hope das Gefühl, dass ihr beim Sex etwas fehlt. Es war schon immer ganz schön, aber Hope war es oft zu sanft. Das Gefühl, dass es etwas anderes geben muss, etwas absolut Intensives, wurde ihr mit jedem Mal, wenn sie Sex hatte, bewusster. Sie liebt ihren Ex-Freund immer noch und auch wenn sie nicht mehr zusammen sind, treffen sie sich hin und wieder. Die Trennung war ein Schock für sie, aber er braucht seine Freiräume, so hat er es ihr erklärt. Dass sie seinem Charme noch immer nicht widerstehen kann und mit ihm schläft, ärgert sie ungemein. Sie macht es trotzdem, weil sie seine Nähe braucht. Es tut ihr nicht unbedingt gut, besser wäre es wohl, wenn sie sich komplett von ihm lösen könnte. Sie muss lernen, nach vorne zu schauen und mit der Vergangenheit abzuschließen.




  Meist gehen sie aus und landen dann irgendwann in der Kiste. Es macht auch Spaß, mit ihm zärtlich zu sein, neue Stellungen auszuprobieren, zu wechseln und so weiter. Er bringt sie auch meistens zum Orgasmus, wobei sie dabei aber auch oft ihr eigenes Kopfkino laufen hat. Jedoch schlummert in ihrem Inneren noch eine ganz andere Seite, die jetzt immer stärker nach draußen drängt. Anfangs wollte Hope sie unterdrücken, hielt sie für nicht normal und konnte diese Gefühle weder einordnen noch für sich selbst annehmen. Verdrängen wollte sie die Fantasien, seit vielen Monaten, aber jetzt will sie das nicht mehr. Sie muss einen Neuanfang wagen, sich von Altem lösen und sich auf Neues einlassen.




  Jetzt, da sie akzeptiert hat, dass diese Sehnsucht nicht nachlassen wird, hat Hope beschlossen, etwas zu unternehmen, um herauszufinden, ob es nur eine unerfüllte Sehnsucht ist, die mit der Realität nichts zu tun hat, oder ob es wirklich etwas ist, das sie und ihr Körper brauchen - die Lust auf eine bisher unerfüllte Leidenschaft. Sie hat für sich beschlossen, dass sie es ausprobieren muss. Und das wird sie auch tun. Ihrem Ex-Freund wird sie sicher nichts davon erzählen. Hope ist ihm keine Rechenschaft mehr schuldig, schließlich hat er sie verlassen. Also muss Hope einen anderen Weg gehen. Falls die Realität ihr zeigt, dass es doch nicht so ist, wie sie es sich immer vorstellt, auch gut, dann ist sie um eine Erfahrung reicher und kann sie es für sich abhaken. Wenn es aber so gut ist, dass sie es nicht mehr missen möchte und es sie mit Lust erfüllt, dann …




  

    Hope beschließt, es einfach auf sich zukommen zu lassen. Und erst wenn sie weiß, wie es sich real anfühlt, dann wird sie darüber nachdenken, wie es weiter geht.

  




  

    No risk no fun … - denkt sie sich.

  




  Die Fantasien, die Hope hat, sind intensiv, lustvoll, geheimnisvoll und dunkel. Hope träumt von Fesselungen und Sexspielen, wo sich Schmerz und Lust zu etwas ganz Großem verbinden. Eine dunkle Seite in ihr schreit danach, von einem Mann dominiert und beherrscht zu werden. Gezwungen zu werden, sich ihm hinzugeben, und gehorchen zu müssen. Um am Ende vor lauter Lust davonzufliegen. Sie träumt von verbundenen Augen, einem Mann mit einer Peitsche in der Hand und einer Maske, sodass sie sein Gesicht nicht sehen kann. Sie spürt dieses Ziehen im Unterleib, wenn sie nur darüber nachdenkt. Hope ist sich sicher, dass sie es erleben muss. Sich darauf einlassen und jemanden finden, der sie führen kann. Jemanden, dem sie vertrauen kann, bei dem sie sich fallen lassen kann.




  Also hat sie sich im Internet in einem Forum für SM-Anhänger angemeldet, oder wie immer man es auch nennen mag. Sie hat eigentlich keine wirkliche Ahnung davon, wie sie jemanden kennenlernen kann, hofft aber, dass sie genug herausfinden kann, um ihre Wissbegier über diese Spielarten zu befriedigen und einen Weg zu finden, ihre Fantasien umzusetzen. Neu im Forum angemeldet stellt sie sich kurz als unentschlossenes, weibliches Wesen auf dem Weg zu ihrer neuen Sexualität vor, zur Befriedigung ihrer unerfüllten Fantasien. Es kommen auch recht viele Willkommensnachrichten, sogar von Frauen, die ihr viel Glück wünschen, und natürlich von Männern, die es toll finden dass sie dabei ist einen neuen Weg einzuschlagen und sie für ihren Mut loben. Einige der Herren möchten sogar gern mehr über sie erfahren. Aber Hope will erst mal abwarten, sich in Ruhe im Forum umschauen und ihre Neugier befriedigen. Doch es macht Hope viel Spaß die Nachrichten zu lesen und hier Menschen zu finden, denen sie ihre Gedanken mitteilen kann ohne schief angesehen zu werden.




  Hope fühlt sich gut, endlich kann sie sich über dieses für sie noch unbekannte, aber sehr anregende Thema austauschen. Das konnte sie bisher mit niemandem, keine ihrer Freundinnen weiß, was in ihr vorgeht. Nur von Eva, ihrer besten Freundin, weiß sie, dass sie schon vieles ausprobiert hat und auch diese Dinge kennt und hin und wieder sehr für sich und ihre Lusterfüllung schätzt. Eva ist da ganz anders als sie selbst, viel offener und sehr experimentierfreudig. Doch Hope hat sie bisher noch nie näher darüber ausgefragt. Sie wollte nicht, dass jemand von ihrer unerfüllten Sehnsucht weiß.




  Also durchforstet sie das Forum nach Informationen, was es alles für Praktiken gibt, welche Leute dort angemeldet sind und über was alles diskutiert wird. Von einigen Dingen wusste sie noch gar nichts. Aber das machte es umso interessanter. Sie ist neugierig und entdeckt die Rubrik: Dom sucht Sub. Hier gibt es einige Suchthemen. Ist ja wie eine Partnerbörse, findet Hope und muss schmunzeln. Die meisten Männer, die eine devote Frau für eine Spielbeziehung suchen, wohnen viel zu weit weg von ihr. Vor einigen Tagen wusste sie noch nicht einmal, was Dom und Sub zu bedeuten haben. Dass im BDSM die Rollen in Top beziehungsweise Dom als aktiven Part und in Bottom beziehungsweise Sub als devoten, also passiven Part verteilt sind, musste Hope erst googeln. Jetzt weiß sie zumindest über diese Begrifflichkeiten Bescheid.




  Aber würde sie sich wirklich trauen, sich auf einen wildfremden dominanten Mann einzulassen, der sie aus der Welt des Blümchensex herausführen wird? Kann sie so etwas überhaupt tun? Oh je, Hope ist hin- und hergerissen, ihr Innerstes ist total durcheinander. Ihr Bauch und ihre Lust kämpfen gegen ihren Verstand, der sagt, sie soll es lassen und ihre Gier nach bisher unerfüllten sexuellen Gelüsten einfach vergessen und wieder vergraben. Ihr Herz und ihr Bauch dagegen schreien danach, es ausleben zu dürfen. Ihre dunkle Seite ist erwacht und lässt sich so leicht nicht wieder zum Schlafen bewegen.




  Pling! Eine neue Nachricht poppt auf. Hope ist sofort hellwach und neugierig. Sie öffnet die Mail. Ein Mann hat ihr geschrieben. Er ist Anfang Vierzig und sucht eine unerfahrene Sub.




  „Hallo, es ist schön, dass du zu diesem Forum gefunden hast. Ich suche gerade eine unerfahrene Sub, die bereit ist, zu lernen und mir zu gehorchen. Deine Vorstellung hat mir gefallen und mich neugierig auf dich gemacht. Falls es dich wirklich interessiert und du bereit bist, Neues zu erleben, dann vielleicht mit mir? Da du neu und ohne jegliche Erfahrung bist, werde ich die Sache schön langsam angehen und dich lehren, wie man eine gute Sub wird. Wenn du willst! Allerdings musst du mir absolut gehorchen.




  Das Beste wäre, wir lernen uns ein bisschen näher kennen und finden so heraus, ob es mit uns passt? Ein Foto von mir hänge ich dir schon mal an, damit du weißt, wie ich aussehe. Ich hoffe, du antwortest bald! Lieben dominanten Gruß, Jan.“




  Hope ist keine drei Tage angemeldet und jetzt ein erster Kontakt. Hoppla, und der Typ sieht gut aus, richtig gut. Er ist groß, gut gebaut, muskulös, trägt schwarze, kurze Haare, die ein wenig verstrubbelt aussehen und hat dunkle Augen. Volltreffer! Sie ist selbst überrascht, eigentlich hatte sie nicht erwartet, so schnell solch eine Zuschrift zu bekommen. Und wenn, dann hätte sie eher mit irgendwelchen schrägen Typen gerechnet, aber dass er ihr gleich so gut gefällt, das hätte sie nie gedacht. Was für ein Glücksgriff. Doch was soll sie jetzt zurück schreiben?




  Sie ist total aus dem Gleichgewicht, denn wenn sie sich bei Jan meldet und Interesse zeigt, dann wird aus ihren Fantasien eventuell bald etwas Konkretes. Hope wird es heiß und kalt gleichzeitig. Warum bringt sie das so durcheinander? Weil sie gewohnte Pfade verlassen will und dabei ist, sich auf einen unbekannten Weg zu begeben? Sie ist dabei, sich neu zu entdecken und kann nicht mehr zurück. Sie will es so sehr.




  Hope beginnt eine Antwort zu schreiben. „Hallo Jan. Ja, ich bin unerfahren und noch sehr unsicher, wie es laufen soll. Überhaupt ist das alles sehr verwirrend für mich, die neuen Gefühle und die unbändige Lust, gewisse Dinge ausprobieren zu wollen. Aber wenn ich es nicht versuche, werde ich wohl nie wissen, wie es ist. Dein Foto gefällt mir sehr gut. Ich schicke dir auch mal eins von mir, so weißt du auch, wie ich aussehe. Also dann hoffe ich mal, dass du dich wieder bei mir meldest und mir schreibst, wie es weitergehen soll. Ich bin wirklich neugierig. Liebe Grüße, Hope.“




  So, die Mail ist raus. Jetzt ist sie gespannt, wann und ob eine weitere Nachricht von Jan kommt. Ein Foto hat sie mitgeschickt. Eins vom Strand im Bikini, das ihr so gut gefällt. Jetzt heißt es abwarten. Hope genießt den Abend auf der Couch und liest ihr Buch zu Ende, das sie vor Monaten begonnen hatte. Es ist nicht besonders spannend. Anfangs dachte sie, es hört sich gut an, aber nach der Hälfte wurde es immer eintöniger und einfach nur langweilig. Eine Frau beschreibt ihre Sexgeschichten mit einer Unzahl an Männern, in Clubs und wer weiß wo. Irgendwie ist es jedoch immer dasselbe und recht plump geschrieben. Als Hope es durch hat, ist sie immer noch nicht müde. Sie holt sich ein Glas Wein und macht ihre Post auf. Die hatte sie ja ganz vergessen vor lauter neuen Dingen, die sie im Internet gefunden hat. Oh - Hope ist entzückt, ein kleines Päckchen unter ihrem Poststapel macht sie nun richtig munter. Aus einer Laune heraus hatte sie sich vor drei Tagen ein paar Spielzeuge zum Ausprobieren bestellt. Noch nie hatte Hope Sexspielzeuge besessen, außer einem kleinen pinken Vibrator. Doch als sie im Forum etwas rumgestöbert hatte, war ihre Neugier geweckt und sie bestellte sich in einem Online-Sexshop ein paar Kleinigkeiten. Und jetzt sind sie da. Hope ist ganz aufgeregt und packt alles aus. Sie hat sich Nippelklemmen, einen kleinen Analplug, Liebeskugeln, einen neuen größeren Vibrator und ein Vibro-Ei bestellt. Schon der Gedanke, die Sachen auszuprobieren, macht Hope total an.




  Da macht es wieder Pling! Sie hat vergessen, ihren Laptop runterzufahren. Eigentlich will sie ja ihre Spielsachen ausprobieren, doch neugierig schaut sie, von wem die Mail ist. Durch die Vorfreude auf ihre neuen Toys ist sie ja schon aufgeregt, doch als sie sieht, dass die Mail von Jan ist, steigt ihr Puls noch mehr an und ihr Herz schlägt schneller. Sie öffnet sie ganz ungeduldig.




  „Hallo. Du Schöne. Wie geht es dir? Ich habe deine Mail gelesen und dein Bild gesehen. Du gefällst mir unheimlich gut. Falls du jetzt noch wach bist und meine Mail in der nächsten Stunde liest, dann würde ich mich freuen, wenn wir über Skype ein bisschen plaudern könnten. Ist doch viel besser als nur zu mailen. Du hast doch sicher Skype auf deinem Rechner, nicht wahr, du Hübsche? Mein Skype-Name ist: Meister_Jan. Würde mich freuen, wenn du dich meldest. Liebe Grüße, Jan.“




  Wow, das ging ja schnell! Hopes Herzschlag ist am Limit. Sie ist total aufgeregt. Die Spielsachen müssen warten, denkt sie sich. Sie ist wild darauf, mit Jan zu skypen. Von Müdigkeit keine Spur mehr. Sie meldet sich bei Skype an und schickt Jan eine Kontaktanfrage. Es dauert keine zwei Minuten und er bestätigt sie.




  „Hallo Hope, na, wie geht es dir?“




  „Hi Jan, mir geht es super. Du hast ja wirklich schnell zurückgeschrieben.“, antwortet Hope.




  „Bei so einer hübschen Frau sollte man sich auch nicht zu lange Zeit lassen. Du gefällst mir. Und ich würde mich freuen, wenn wir uns bald kennenlernen. Aber es ist ganz gut, wenn man vorab schon allein übers Schreiben ein bisschen herausfinden kann, ob es passt oder nicht. Meinst du nicht auch?“




  „Natürlich, da hast du sicher recht. Ich wollte zwar gerade fast schlafen gehen, aber irgendwie bin ich jetzt gar nicht mehr müde.“ Hope grinst wie ein Teenager ihr Laptop an, während sie schreibt. Das Bild von Jan lacht ihr entgegen, das er für sein Skype-Profil benutzt. Er sieht wirklich verdammt gut aus.




  Sie plaudern eine Weile über alltägliche Dinge. Jan wohnt zwar ein ganzes Stück von ihr entfernt, aber was soll‘s. Man ist ja mobil. Und sie wollen es ja sowieso langsam angehen. Jetzt ist sie schon so weit, dass sie den ersten Kontakt geknüpft hat, da sollte man nichts überstürzen. Sie war noch nie der Typ, der immer sofort mit einem Kerl ins Bett gehüpft ist. Ein bisschen kennenlernen sollte man sich schon.




  „Irgendwie finde ich dich total sympathisch, Hope. Ich hoffe, wir finden bald Zeit für einen Kaffee oder so.“, schreibt Jan. Hope antwortet prompt: „Klar, warum nicht! Sehr gern sogar. Aber momentan ist es etwas schwierig, da ich so wenig Zeit habe. Doch ich denke, wir bekommen das hin.“




  „Triffst du dich noch mit anderen Männern, die dich angeschrieben haben?“, hakt Jan nach.




  „Nein, du bist der erste Kontakt übers Internet und bisher auch der einzige.“, antwortet sie.




  „Na, dann bin ich ja beruhigt, Hope. Dann erwarte ich auch von dir, dass es so bleibt. Ich möchte dein Meister sein, wenn wir uns beide auch real sympathisch sind, dich in eine für dich neue Welt einführen, leiten und lehren. Das geht aber eben nur, wenn es zwischen uns beiden passt. Wir können uns ja bis zum ersten Treffen virtuell noch ein bisschen näher kennenlernen. Einverstanden?“ Er scheint es wirklich ernst zu meinen.




  Hope ist natürlich einverstanden. Mit so viel Glück hat sie gar nicht gerechnet.




  „Gut, meine kleine Sub. So werde ich dich jetzt öfter in meinen Nachrichten ansprechen. Und wenn ich das tue, dann sprichst du mich mit ‚mein Herr‘ an und endest mit ‚deine Sub‘. Das wird Teil unseres Spiels, welches wir ja eine Weile virtuell spielen können. “




  „Mach ich.“ Hope ist absolut gespannt, wie diese Onlinespielerei ablaufen soll. Auch so etwas hat sie noch nie gemacht. Aber irgendwie erscheint es auch reizvoll. Gelesen hat sie im Forum schon darüber. Das scheint doch ein gängiges Spiel zu sein, wenn man sich nicht real sehen kann. Einige machen es sogar in offenen Chats. Sie hat schon einige lustige Dialoge zwischen einer Sub und ihrem Dom gelesen.




  „Sag mal, Hope, kennst du eigentlich auch schon die Regeln einer Sub? Wenn du eine werden willst, dann werde ich dir sicher auch einige Regeln zukommen lassen. Aber das hat noch Zeit.“




  „Ich hab im Forum mal ansatzweise ein paar Regeln von jemandem gelesen. Und auch in ein paar Büchern, die ich gelesen habe war schon die Rede davon. Aber sonst kenne ich mich da natürlich noch nicht aus. Ich bin ja erst seit ein paar Tagen hier angemeldet. Irgendwie klingt es interessant, ich kann mir nur nicht vorstellen, dass dies im normalen Leben funktionieren kann.“




  „Normalerweise gelten die Regeln nur während den Sessions, ansonsten lebt jeder sein gewohntes Leben. Es gibt aber auch Paare, die es soweit es geht auf ihren Alltag übertragen. Aber das kann jeder handhaben wie er möchte. Jeder Dominus hat seine eigenen Regeln, die unbedingt eingehalten werden müssen. Sonst muss er seine kleine Sub bestrafen. Auch ich habe bisher in jeder meiner Spielbeziehungen gewisse Regeln aufgestellt. So funktioniert es einfach besser und meine Sub weiß, was sie während einer Session zu tun hat und was sie nicht darf. Das gehört für mich unabdingbar zum Spiel. Und außerdem soll es ja auch der Sub etwas bringen. Es ist ja nicht so, dass sie dabei keinen Spaß hat.“




  „Ah okay, das klingt sinnvoll.“ Hope muss schmunzeln. Es ist etwas ganz anderes als „normaler“ Sex. Hier ist so viel Nebenwerk dabei, Rollenspiele, Aufgaben und Regeln, die ein Szenario interessant und aufregend machen. Es gehören wirklich eine Menge Dinge dazu. Nicht einfach nur kurzes Vorspiel, rein-raus, Wechsel der Stellung, bis dann jeder befriedigt ist, kuscheln und einschlafen. Es ist ausgedehnter, es dauert auch sicher viel länger, man muss sich Zeit nehmen und sich in eine ganz andere Rolle versetzen. Hope findet das Ganze unheimlich spannend. Sie will es unbedingt kennenlernen.




  Aber es wird sicher noch ein bisschen dauern, bis es so weit ist. Doch Vorfreude ist auch etwas sehr Schönes.




  „Was ich noch von dir wissen muss, Hope, bist du gebunden oder noch Single? Das wäre wichtig für mich, wegen der Zeiten, wann wir skypen oder telefonieren können, und welche Aufgaben ich dir geben kann. Wenn du einen Partner hast, dann wird es etwas schwieriger.“




  „Nein, seit drei Monaten bin ich Single, mein Freund und ich sind getrennt, also mein Ex und ich. Wir treffen uns zwar hin und wieder, sind aber nicht mehr zusammen. Da brauchst du dir keine Gedanken zu machen.“




  Dass sie ab und an noch Sex haben, muss sie Jan ja nicht erzählen. Sie wollte dies ja sowieso beenden, da es ihr Gefühlschaos zusätzlich belastet. Aber wie gesagt, es geht Jan ja nichts an. Noch kennen sie sich nicht einmal.




  „Gut, dann freu ich mich schon darauf, dir bald ein paar Aufgaben zukommen zu lassen. Wärst du so lieb und gibst mir noch deine Handynummer? Dann kann ich dir immer mal wieder eine Nachricht schicken, wenn du etwas Bestimmtes tun sollst oder wenn ich online bin. Ist das okay für dich?“, will Jan wissen.




  „Ja natürlich, das mache ich sofort. Ich bin wirklich schon gespannt, aber jetzt muss ich dann doch mal so langsam ins Bett. Morgen früh um halb sieben muss ich wieder raus. Die Arbeit ruft.“ Sie gibt ihm noch schnell ihre Nummer durch.




  „Danke, Hope, dann schlaf mal gut und träume was Schönes. Ich werde mir noch was Nettes für dich überlegen, wie wir unser Spiel beginnen könnten. Schau einfach morgen mal in deine Mails. Gute Nacht.“ Und bevor Hope etwas erwidern kann, ist Jan aus dem Skype-Chat verschwunden.




  Hope geht ins Bett, sie ist wirklich müde, aber auch unheimlich aufgewühlt. Der Chat mit Jan war für sie schön und interessant. Sie mag ihn, zumindest einmal virtuell. Alles Weitere wird sich sicher zeigen.




  Eine ganze Weile liegt Hope trotz ihrer Müdigkeit noch wach, dann döst sie endlich weg, aber nur, um der Fantasie in ihren Träumen Raum zu schaffen.




  Hopes Traum




  Hope liegt auf ihrer Sonnenliege im Garten vor ihrem Haus und hat die Augen geschlossen. Sie liebt die Sonnenstrahlen, die ihrer Haut eine schöne leichte Bräune verleihen. Entspannt genießt sie die Ruhe und ihren freien Tag. Plötzlich merkt sie, wie sich etwas vor die Sonne schiebt, eine Wolke? Vorhin war noch keine einzige in Sicht.




  Doch Hope lässt die Augen geschlossen. Plötzlich spürt sie heißen Atem an ihrem Ohr und hört die flüsternden Worte: „Wage es nicht zu schreien, bleib ganz ruhig und gib keinen Ton von dir. Du wirst es nicht bereuen.“ Hope erschrickt und ihr ganzer Körper fängt an zu kribbeln. Doch kein Laut geht über ihre Lippen. Starke Hände heben sie von ihrer Liege hoch. Sie traut sich kaum die Augen zu öffnen. Nur blinzelnd erkennt sie einen muskulösen Mann mit einer schwarzen Maske über dem Gesicht, der gerade dabei ist, sie ins Haus zu tragen, geradewegs in ihr Schlafzimmer. Woher weiß er, wo sich mein Schlafzimmer befindet? Wirre Gedanken schießen ihr durch den Kopf, doch sie wehrt sich nicht. Warum, weiß sie selbst nicht. Das Kribbeln wird immer stärker. Sämtliche feinen Härchen auf ihrem Körper stellen sich auf.




  Der Mann legt sie auf ihr Bett, nimmt erst ihre rechte Hand und fixiert sie am Bettpfosten, mit einem Seil. Und dann folgt die linke Hand. Er verbindet ihre Augen und widmet sich nun ihren Füßen. Auch diese bindet er links und rechts am Bettpfosten fest. Hope ist gefesselt und liegt nun wehrlos im Bikini vor dem fremden Mann mit der Maske. Sie windet sich, doch die Fesseln lassen ihr kaum Bewegungsfreiheit.




  Sie sieht nichts, sie kann sich kaum bewegen und ein fremder Mann steht in ihrem Schlafzimmer, doch statt laut zu schreien und Angst zu haben, spürt Hope eine aufsteigende Hitze, die von ihrer Mitte kommt. Ihr Bikinihöschen scheint langsam feucht zu werden. Ihre Möse pocht. Was passiert hier, was passiert mit ihr? Wer ist der Mann? Was will er von ihr? Fragen, die Hope durch den Kopf schießen, als der Mann plötzlich mit einem Ratsch ihr Bikinihöschen zerreißt. Und nicht nur das, auch ihr Oberteil wird vorn von ihm auseinandergerissen. Achtlos wirft er es in die Ecke. Hope hält den Atem an. Dann spürt sie etwas Weiches auf ihrer Haut, wie eine große Feder fühlt es sich an.




  Der Maskierte streichelt ihren Hals, ihre Schultern und Arme, dann fährt er jeden Zentimeter ihres Oberkörpers damit ab, bevor er weiter nach unten wandert, ihre Hüften und Oberschenkel sanft mit dem weichen Etwas berührt. Er macht weiter und berührt die Innenseite ihrer Schenkel damit und dann ihre Mitte, wo sich ihre Beine vereinen und sich ihre erogenste Zone befindet. Sie spürt, wie die Feuchtigkeit in ihrer Möse zunimmt. Es ist ihr etwas peinlich, aber sie kann nichts dagegen tun. Gut fühlt sich die Liebkosung an, als ob seine starken Hände sie selbst berührten. Und stark ist er, denn er hat sie ohne Mühe einfach vom Garten in ihr Schlafzimmer getragen.




  Das weiche Etwas verschwindet plötzlich. Stille im Raum, was kommt jetzt? Hope ist voller Erwartung und ihre Erregung lässt sich nicht mehr zurückdrängen. Mit seinen Fingern öffnet er ihr vorsichtig den Mund und schiebt seinen Zeigefinger und Mittelfinger hinein. Hope beginnt daran zu saugen. Er hat weiche Haut.




  Seine Finger verschwinden aus ihrem Mund und beginnen, ihre Brüste zu streicheln. Sanft umkreisen sie ihre Nippel. Hope streckt sie ihm förmlich entgegen, soweit es ihre Bewegungsfreiheit zulässt. Dann durchzuckt sie ein heißer, kurzer Schmerz. Er hat sie fest in beide Brustwarzen gekniffen. Hope hält den Atem an, aber der Schmerz ist ganz schnell wieder verschwunden und nun streichelt er wieder zärtlich und knetet sanft ihre wohlgeformten Brüste. Ein wohliger Schauer durchfährt Hope. Ihre Gedanken gehen verloren, sie genießt nur noch. Wie könnte sie auch jetzt noch einen klaren Gedanken fassen? Also gibt sie sich den fremden Händen hin und vergisst alles um sich herum.




  Er erkundet weiter ihren Körper, küsst ihren Bauchnabel, ihre Hüftknochen, nur um dann weiter hinunter zu wandern und zwischen ihren Beinen zu verschwinden. Er beißt sie sanft in die Innenseite ihrer Oberschenkel, während seine Hand sich ihrer Lustzone nähert und ihre Schamlippen teilt, um besser an ihre Spalte zu kommen. Zärtlich massiert er mit seinem Daumen ihr Clit, während zwei seiner Finger den Eingang in Hopes Höhle suchen und darin verschwinden. Ihre Möse schmatzt richtig, als er die Finger immer tiefer hineinschiebt und wieder herauszieht.




  Hope windet sich und stöhnt vor Erregung leicht auf. Noch immer spricht der Fremde nicht mit ihr, doch Hope ist es egal. Sie ist geil und will mehr. Sie will ihn in sich spüren. Doch der Maskierte will sich wohl Zeit lassen, denn er zieht erst seine Finger aus ihrer nassen Höhle zurück, aber nicht, um sie anschließend mit seinem Schwanz zu füllen, sondern er schiebt Hope die nassen Finger in den Mund. Sie schmeckt ihren eigenen Saft und findet es antörnend. Noch nie hat sie jemand sich selbst schmecken lassen, doch sie findet es köstlich. Sie leckt seine Finger sauber, bevor er sie ihr wieder entzieht.




  Er entfernt sich kurz von ihr, kommt aber gleich mit etwas Klirrendem zurück. Es hört sich an wie eine Kette. Hope bleibt ganz still liegen, als er sich ihr wieder nähert und sie seinen Atem an ihrem Oberkörper spüren kann. Er küsst ihre Nippel, liebkost ihre Brüste, kneift leicht hinein, bevor sie kaltes Metall auf ihrer Haut zu spüren bekommt. Eine ihrer Warzen wird erst langgezogen, bevor er die Klemme loslässt und damit ihre Warze einklemmt. Hope zieht scharf die Luft ein, der stechende Schmerz dringt durch ihren Körper hinunter bis in ihren Unterleib. Sie keucht, bis der Schmerz wieder nachlässt. Das Gleiche macht der Fremde kurz darauf mit ihrer anderen Warze und wieder durchzuckt sie dieser stechende Schmerz, der jedoch zu noch mehr Nässe zwischen Hopes Beinen führt. Es fühlt sich so geil an, wenn sich der Schmerz in Lust verwandelt, und Hope spürt, wie ihre Möse pocht.
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